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Deer Mohr 29

Prophet rede . Philippus ſetzte ſich zu ihm
uUnd lehrte ihn das Evangelium , die gute Bot⸗

ſchaft von Jeſus . Ein treues Gemuth ver⸗

ſteht bald , was ihm von Jeſus geſagt wird .

Der Mohr hatteein trenes Gemütb . Als ſie

des Weges an ein Waſſer kamen , ſprach er :

„ Was hinderts , daß ich mich taufen laſſe . “

Philippus fragte ihn : „ ob er von ganzem

Herzen glaube . “ Der Mohr erwiederte : Ich

glaube , daß Jeſus Chriſtus Gottes Sohn

ſey . “ Auf dieſes Bekenntniß empfieng er

von Philippus die Taufe und ward ein Jün⸗

ger Jeſu . Sonſt weiß man zwar nichts von

ihm . Es war auch ein Saatkorn , das wei⸗

ter zog .
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Zur nemlichen Zeit taufte Petrus auch

— einen welſchen Hauptmann in Cäſaria , einen

0 Heiden aus Rom . Der Hauptmann war

K fromm und gottesfürchtig ſammt ſeinem gan⸗ 6

„ zen Häuſe , wohlthätig gegen die Armen und 14

Eü eifrig im Gebet . Es kam zu ihm ein Engel ö

e und ſprach : „ Corneli , dein Gebet und deine

„ Almofen ſind vor Gott , und nun ſende Män⸗

h5 ner gen Joppe und laß zu dir rufen Simon

t. mit dem Zunamen Petrus , der wird dir 0

„ ſagen , was du thun ſollſt . “ Petrus war da⸗ A.
mals in der Stadt Joppe , 2 er würd⸗ 4
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ordnet zum Richter der Lebendigen und der

290 Cotnelin

ſchwerlich mit den Boten des Hauptmanns
in das Haus eines Heiden gegangen ſeyn und

ihn getaͤuft haben , wenn ihn Hokt nicht durch

eine wunderbare Erſcheinung dazu ermuntert
hätte . Denn Petrus und alle ſeine Auhän⸗

ger ſtanden damals noch ihm Wahn , Jeſus
ſey nur den Juden ein Heiland , obgleich er

den heiligen Geiſt hatte . Denn auch der hei⸗

lige Geiſt und alle Gnade Gottes thut an den

Menſchen nicht alles 10 einmal , ſondern er

gibt denen , die ihn annehmen , Trieb und Ge⸗
legenheit , täglich verſtändiger und frömwer

zu werden , und leitet in die Wahrheit .

Gott gab dem Apoſtel durch die ſonderbare
Erſcheinung zu erkennen , daß jezt zwiſchen

Juden und Heiden kein Unterſchied mehr gelte .
In jedem Volk ſey ihm angenehm , wer ihn
fuͤrchtet und recht thut .

Als Petrus zu dem Hauptmann kam ,
war in dem Haus eine große Freude und Hoff⸗
nung . Es waren alle Freunde und Ver⸗

wandte des Hauptmanns verſammelt . Der

Hauptmann ſiel zu den Füßen des Apoſtels
nieder und wollte ihn anbeten . Aber der

hochherzige Apoſtel richtete ihn auf , und
ſprach : „ Ich bin auch ein Menſch ! “ Als ſie
die erſten Reden mit einander gewechſelt
hatten , that ihm Petrus das Evangelium
kund , daß Gott verkundet habe den Frieden
durch Jeſum Chriſtum , der da ſey ein Herr
über Alles , daß ihn die Juden gekreuziget
und getödtet haben . Aber Gott habe ihn

auferweckt am dritten Tage und habe ihn ver⸗
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Todten , und daß, die an ihn glauben , Ver⸗

gebung der Sünden empfangen . Sb war

ümmer die Rede der Apoſtel . Dabel blieben

6 für den Anfang ſtehen . Das iſt das Fun⸗

8
ament ihrer Lehre .

5 Als Petrus erkannte , daß das Evange⸗
lium von dem Hauptmann und ſeinen —

1 den freudig angenonngen wurde , ließ er ſie

ebenfalls kaufen , und blieb bei ihnen noch

etliche Tage .
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n. Das Evangelium verbreitet

1
ſich nach Rom .

1 Aber der eifrigſte unter allen , man darf

es wohl fagen , war Paulus , der jungſte un⸗

ter den Apoſteln . Paulus , erfüllt und be⸗

lebt von dem heiligen Geiſt , reiſete umher

5 in allen Ländern und in den vornehmſten

* Staͤdten , wo damals Juden und Schulen

d waren , lehrte das Evangelium unter den Ju⸗
e den und Heiden mit großer Gefahr , und ſtif⸗
lt ttete und erbaute anſehnliche Gemeinden oder

n Kirchen , zum Beiſpiel in einer Stadt , Na⸗

1 mens Antiochia . In Antiochia blieb er mit

* ſeinen Freunden und Gehülfen ein ganzes
t Jahr . Daſelbſt wurden auch die Bekenner

n des Evangeliums zum erſtenmal und ſeitdem

„ Chriſten genannt , das heißt , Angehörige
* Ehriſti , Königlich Geſinnte , nämlich ſolche ,
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